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Der Klimawandel als  
existenzielle Bedrohung

Der Klimawandel wird die menschliche Existenz weitgehend verändern und 
schlimmstenfalls zerstören. Problemtreiber, anzustrebende Ziele, Strategien, 
 Bedingungen sozialen Wandels und Politikinstrumente werfen viele Fragen auf.

Steigende Konzentrationen von Treibhausgasen in der Atmosphäre (siehe Kasten 
auf Lehrerblatt 02) erwärmen die globalen Temperaturen seit der Industrialisierung 
schrittweise. Naturwissenschaftler befürchten im Verlauf des 21. Jahrhunderts 
eine  Erwärmung von weltweit im Schnitt drei bis sechs Grad Celsius im Vergleich 
zum vorindustriellen Temperaturniveau. Das droht in vielen Ländern zu großen 
Be einträchtigungen der Nahrungs- und Wasserversorgung sowie zu vermehrten 
Wetterextremen und Naturkatastrophen zu führen. Dies wiederum kann Kriege, 
große Migrationsbewegungen und massive volkswirtschaftliche Kosten nach sich 
ziehen und massiv Menschenleben kosten. 

EU und Deutschland sind keine Klimavorreiter

Industriestaaten wie Deutschland – und insgesamt die Europäische Union –  
sind unter den Ländern mit den höchsten Emissionen pro Kopf weltweit. Diese 
sind seit 1990 – anders als oft geäußert – nicht gesunken,  sondern ungefähr 
konstant geblieben. Seit der ver stärkten  Globalisierung in den 1990er Jahren  
ist die Produktion unserer alltäglichen  Konsumgüter wie Handys, Autos oder 
auch Reisen nur verstärkt in die Schwellenländer verlagert worden: Das erweckt 
den falschen Eindruck, dass unser Lebensstil klimafreundlicher geworden sei.

Die Treiber hinter den Treibhausgasemissionen sind im Kern der Einsatz der 
 fossilen Brennstoffe Kohle, Gas und Öl in den Sektoren Strom, Wärme, Mobilität, 
Kunststoffe, Zement und Landwirtschaft sowie die übermäßige Produktion 
 tierischer Nahrungsmittel. Diese beiden Faktoren bestimmen auch andere für die 
Menschheit bedeutsame oder sogar existenzielle Umweltprobleme wie Luft-
verschmutzung, gestörte Stickstoffkreisläufe oder degradierende Ökosysteme.

Gerechter Klimaschutz und gesellschaftlicher Wandel

Fakten liefern eine Grundlage für unser Handeln, sie geben uns allerdings nicht 
allein vor, was wir tun sollen – das ist vielmehr eine Frage an Ethik, Recht und 
 Politik. Die seit dem Paris-Abkommen von 2015 (siehe Kasten rechts) international 
rechtsverbindliche Zielvorgabe, die globale Erwärmung auf 1,5 Grad Celsius zu 
begrenzen, impliziert einen Verzicht auf fossile Brennstoffe und eine starke Re-
duktion von Nutztieren. Aus der Perspektive von Klimagerechtigkeit steht hinter 
der 1,5-Grad-Grenze ein Konflikt der Freiheit verschiedener Menschen – auch  
in verschiedenen Erdteilen und als Angehörige verschiedener Generationen. Denn 
der Klimawandel wird voraussichtlich Menschen in Zukunft und in den  Ländern 
des globalen Südens, die zum Problem wenig beigetragen haben,  besonders 
stark treffen. Kontrovers sind auch mögliche Strategien (Technik- oder Verhal-
tenswandel?) für die Einhaltung der 1,5-Grad-Grenze und die Bedingungen von 
Wandel in Gesellschaften überhaupt. Will man klimapolitische Ziele durch be-
stimmte Strategien und Instrumente erreichen, ist die vorgelagerte Frage zudem, 
was Menschen in ihrem Handeln antreibt. Nur wer versteht, was Politiker#, 
Wähler# Konsumenten#, Unternehmer# oder Lobbyisten# motiviert, kann 
 ermessen, welche Instrumente welche Wirkung auslösen können.

2 steht für die weibliche Form des   
vorangegangenen Begriffs

 — Ziel dieser Ausgabe:   
Das Themenblatt untersucht, inwieweit erfolgreicher 
Klimaschutz gesellschaftlichen Wandel voraussetzt 
und wie ein solcher sozial gerecht gestaltet werden 
kann. Die Schüler# setzen sich mit der Frage aus-
einander, was eine Reduktion im Verbrauch von 
 Gütern für individuelle und gesellschaftliche Folgen 
mit sich bringen würde und reflektieren somit den 
Degrowth-Gedanken (Postwachstums-Ökonomie). 
Sie wägen ab, welche verschiedenen psychischen und 
sozialen Mechanismen Menschen davon abhalten, 
sich für den Klimaschutz einzusetzen. Dabei hinter-
fragen sie auch bei sich selbst Widersprüche zwischen 
Überzeugungen und Handeln und reflektieren diese 
am Beispiel Fernreisen.

 — Übereinkommen von Paris  
(engl. „Paris Agreement“) 

Auf der UN-Klimakonferenz im Dezember 2015  
in Paris hat sich die internationale Staaten-
gemeinschaft auf ein neues globales Klimaschutz-
abkommen geeinigt. Es konkretisiert die Verpflich-
tung aller Staaten aus der Klimarahmenkonvention 
von 1992, einen „gefährlichen anthropogenen 
 Klimawandel“ zu vermeiden. 

Rechtlich sind die Details des Abkommens vage, 
das übergreifende Ziel indes ist klar und für alle 
Staaten rechtsverbindlich. Sein Artikel 2 schreibt 
vor, die globale  Erwärmung auf deutlich (!) unter 
2 Grad Celsius und möglichst 1,5 Grad zu be-
grenzen. Will man dieses Ziel halbwegs verlässlich 
erreichen, impliziert dies weltweit Nullemissionen in 
rund zwei Dekaden – bei Strom, Wärme, Mobilität, 
Kunststoffen, Ernährung. Für Emissionsbudgets 
pro Land oder pro Kopf ist nach Ablauf dieses 
 Zeitraums kein Raum mehr. Emissionen, die selbst 
bei null fossilen Brennstoffen und stark reduzierter 
Tierhaltung verblieben, müssten dann kompensiert 
werden, etwa durch Wiedervernässung von 
Mooren oder Aufforstungen, die Klimagase aus  
der Luft  binden; letztere werden allerdings oft in 

 ihrer Realisierbarkeit stark überschätzt.

— Beleg für alles hier:  
www.mdpi.com/2071-1050/10/8/2812/htm
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Instrumente gegen den Klimawandel

Der Klimawandel ist ein Mengenproblem. Das heißt: Will man Treibhausgasemis-
sionen reduzieren, geht es nicht allein darum, einzelne Produkte, industrielle 
 Anlagen oder Handlungen zu optimieren. Es geht vielmehr um in der Gesamt-
menge null fossile Brennstoffe und sehr viel weniger Tierhaltung – letztlich welt-
weit. Dies kann mit Ge- oder Verboten (Ordnungsrecht) zu einzelnen Produkten 
oder Handlungen angegangen werden. Setzt man diese jedoch als Hauptinstru-
ment ein, können Problemverlagerungen in andere Sektoren (oder andere Welt-
regionen) und oft auch Vollzugsprobleme auftreten, weil extrem viele kleinteilige 
Vorgänge reguliert werden müssten. Zudem drohen Rebound-Effekte. Das heißt: 
Einzelne Geräte oder Dienstleistungen wie Autos oder Flugreisen werden in 
 Relation zur erbrachten Leistung ökologisch sparsamer – gleichzeitig werden die 
Geräte aber intensiver genutzt, wodurch sich der Ressourcenverbrauch insgesamt 
erhöht. „Weiche“ (also weniger formalisierte) Instrumente wie Aufklärung scheitern 
wiederum häufig daran, dass die menschliche Motivation zum Klimaschutz nicht 
primär ein Problem von Faktenwissen und Werthaltungen ist.

Ein die Klimaproblematik deutlich umfassender angehendes Instrument ist der 
Emissionsrechtehandel, der bereits in einigen Ländern praktiziert wird – so beispiels-
weise auch in der Europäischen Union mit dem EU-Emissionshandelssystems 
EU-EHS. Besonders effektiv wäre es – anders als bislang –, in sämtlichen Sektoren 
und möglichst vielen Ländern fossile Brennstoffe mit einer Mengengrenze (Cap) 
zu versehen und innerhalb der kommenden rund zwei Jahrzehnte schrittweise 
auf null zu verknappen. (und die Tierhaltung ebenfalls zu begrenzen). Solange die 
fossilen Energieträger noch im Markt sind, käme dies als (zunehmend extrem) 
starker Preisanreiz bei uns allen an – und damit als Signal, technisch und im 
 Verhalten auf andere Optionen umzusteuern, in allen Sektoren. Drei statt zwei 
Dekaden (plus sogar etwas mehr Zeit für Nicht-CO2-Emissionen) hat man für ein 
solches Umsteuern Zeit, wenn man mit dem IPCC davon ausgeht, dass es genügt, 
die 1,5-Grad-Grenze nur mit einer 50- oder 66-prozentigen Wahrscheinlichkeit 
einzuhalten – und wenn man auch sonst eher optimistische Annahmen trifft 
 (siehe Nachweis im Kasten auf Lehrerblatt 01).

 Hinweise zu den Arbeitsblättern und Kopiervorlagen

 1  Das Ende der Wachstumsgesellschaft?

Klimaschutz und Wachstumsgesellschaft gehen solange Hand in Hand, wie man 
allein auf technische Optionen wie erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
 vertraut, um die fossilen Brennstoffe bei Strom, Wärme, Treibstoff oder Dünger  
zu ersetzen. Neue Technik kann man verkaufen und damit Wachstum erzielen. 
Aber allein mit Technik erreicht man das Ziel aus Artikel 2 des Pariser Über-
einkommens (siehe Kasten auf Lehrerblatt 01) voraussichtlich nicht – obgleich 
das natürlich heute niemand mit  Sicherheit vorhersagen kann. Dazu kommt: 
 Gesellschaften weltweit werden zwar technisch immer besser, aber tendenziell 
auch wohlhabender, womit immer mehr Emissionen entstehen, die wir dann 
 ein sparen müssen. Zudem fehlen  wirkungsvolle technische Lösun gen für einige 
Emissionsbereiche. Kunststoffe sind ein  Problem, weil die Anbauflächen  fehlen, 
um sie durch Kunststoffe aus nachwachsenden Rohstoffen zu substituieren.

— Intergovernmental Panel on  
Climate Change (IPCC)

Das IPCC hat die Aufgabe, den Zustand des Klima-
systems und seine Auswirkungen auf die mensch-
lichen Gesellschaftssysteme festzustellen und Mög-
lichkeiten der politischen Gegensteuerung zu benen - 
nen. Das IPCC  betreibt keine eigene Forschung, 
sondern bedient sich der veröffentlichten wissen-
schaftlichen Literatur. Seine Berichte werden im 
Wesentlichen durch Wissenschaftler# erstellt, die im 
Welt-Klimaforschungsprogramm (WCRP)  tätig sind. 

— Treibhauseffekt

Treibhausgase in der Erdatmosphäre verhindern, 
dass Wärmerückstrahlung von der Erdober fläche 
die Atmosphäre verlassen kann. Die Wärmeenergie 
wird stattdessen in den unteren Schichten der 
Atmos phäre gespeichert und führt zu höheren 
Tempe raturen auf der Erde (siehe auch K01). 

Ein funktionierender natürlicher Treibhauseffekt ist 
notwendig für die Existenz menschlichen  Lebens auf 
der Erde. Ohne ihn würde die globale Durchschnitts-
temperatur statt bei 15 °C bei etwa -18 °C liegen und 
flüssiges Wasser unmöglich  machen. Eine zu starke 
Erhöhung des Treibhauseffekts kann aber auf Dauer 
durch steigende Temperaturen zu ebenfalls lebens-
feindlichen  Bedingungen führen. Obwohl Treibhaus-
gase nur in sehr geringen Mengen in der Erdatmo-
sphäre zu finden sind, ist daher ein möglichst kon - 
stanter Treibhauseffekt wichtig für das globale Klima. 

Das wichtigste anthropogene, also vom Menschen 
verursachte, Treibhausgas ist Kohlenstoff dioxid (CO2). 
Im Januar 2019 lag die CO2-Konzentration mit 
410 ppm deutlich über dem vorindustriellen Niveau 
von etwa 280 ppm*. Weitere Treibhausgase sind 
etwa Methan und Lachgas (Distickstoffoxid).

Eine Erhöhung der Konzentrationen dieser Gase 
trägt zu einem stärkeren Treibhauseffekt und  damit 
einer Erwärmung des Klimas bei. Dies ist ein 
 sogenanntes „positives Feedback“: Durch höhere 
Temperaturen gelangt mehr Wasserdampf in die 
Erdatmosphäre (ein ebenfalls sehr starkes natür-
liches Treibhausgas) und führt mittelfristig zu einem 
noch intensiveren Treibhauseffekt.

— Autor: Martin Eiermann 

Eine animierte Erläuterung des  * Quelle: NOAA Global 
Treibhauseffekts finden Sie hier:  Monitoring Division

 
www.tagesschau.de/multimedia/ (Messort: Mauna Loa 
animation/animation114.html 

Observatorium, Hawaii)

ppm = parts per million / Teile pro Million

http://www.tagesschau.de/multimedia/animation/animation114.html
http://www.tagesschau.de/multimedia/animation/animation114.html
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Außerdem denken viele, Umweltschutz wäre allein Klimaschutz. 
Andere Umweltprobleme wie die Degradation von Böden und 
Ökosystemen gefährden den Menschen ebenfalls auf Dauer 
existenziell und müssen gleichzeitig angegangen werden. 

Wenn manche Stimmen als Alternative zur ungeliebten Genüg-
samkeit vorschlagen, stattdessen der Luft Klimagase zu ent-
ziehen, etwa durch Düngung der Meere oder unterirdische 
Speicherung, dann drohen ebenfalls unüberschaubare Risiken 
und exorbitante Kosten. 

Das große Problem ist jedoch das Folgende: Bislang hängen vom 
Wachstum zentrale gesellschaftliche Institutionen ab, etwa der 
Arbeitsmarkt, das Rentensystem, die Banken und das System 
der Staatsverschuldung. Alternativkonzepte für deren Befreiung 
vom Wachstumszwang sind über einzelne Ideen wie Arbeits-
zeitverkürzung bislang kaum hinausgekommen. 

Erst recht fehlen Konzepte für die schwierige Übergangsphase 
in die Zeit nach dem Wachstum – ohne massive Brüche und 
soziale Unruhen, wie man sie in den Eurokrisen-Staaten erleben 
konnte, wo innerhalb kürzester Zeit Wachstum in Schrumpfung 
verkehrt wurde.

  2  Widerstände gegen den Klimaschutz

Die Karikatur verdeutlicht eine Abwehrstrategie gegen ein 
 klimapolitisches Umlenken der Gesellschaft, bei der nur schein-
bar gleiche Güter einander gegenüberstehen: Unsere Lebens-
grundlage ist schließlich unersetzlich. Die vier Argumente 
 wiederum verdeutlichen verschiedene Abwehrstrategien,  
die vorgebracht werden, um sich nicht mit dem Klimawandel 
und seinen möglichen Folgen auseinandersetzen zu müssen. 
 Argument 1 vernachlässigt, dass die Pro-Kopf-CO2-Emissionen 
in Deutschland tatsächlich höher sind als in China (dieser  
Effekt ist noch größer, wenn man berücksichtigt, dass große 
Teile der chinesischen Emissionen zur Herstellung von Konsum-
gütern für den westlichen Markt entstehen). Ohnehin: Um die 
Emissionen weltweit auf Null zu senken, müssen selbst-
verständlich alle mitziehen. Zu Argument 2 ist anzumerken, 
dass Menschen südlich der  Sahara oft um den Faktor 100 (!) 
geringere Pro-Kopf-Emissionen haben als Deutsche. Die Argu-
mente 3 und 4 zielen auf das komplizierte Wechselspiel der 
 verschiedenen Akteure ab, die für konsequenten Klimaschutz in 
der Verantwortung stehen, das in Aufgabe 3 näher thematisiert 
und erläutert wird.

  3  Der Mensch: ein wandlungsfähiges Wesen?

Die Karikatur thematisiert die menschliche Widersprüchlichkeit. 
Ob eher die Konzerne oder die Kunden, eher die Politiker oder 
die Wähler den schwierigen sozialen Wandel zu mehr Klima-
schutz auslösen, ist eine Henne-Ei-Diskussion. Die einen gibt es 

nicht ohne die anderen. Was aber treibt die einzelnen Akteure  
an und hält sie oft in Teufelskreisen fest? So wichtig der kulturelle 
Einfluss etwa des Kapitalismus auch ist: Schon evolutionsbio-
logisch dürften Menschen eine gewisse Neigung zum Egoismus 
haben. Ohne direkt lebensgefährliche Bedingungen wie in der 
Steinzeit ist unsere Neigung zur Kooperation oft begrenzt. 
 Besonders schwer hat es die Kooperation, wenn sie wie beim 
Klimaschutz weltweit stattfinden müsste – statt in relativ über-
schaubaren Kleingruppen wie in grauer Vorzeit. Mit klaren, 
durchaus kurzsichtigen Eigennutzenkalkülen ist also zu rechnen, 
und das nicht nur bei Managern und Politikern. Wir alle sind über 
Arbeitsplätze, Konsumwünsche oder Pensionsfonds, die über 
Aktienpakete Eigentümer der Unternehmen sind, mit der Wachs-
tumswelt verflochten. Und wir alle, Politiker eingeschlossen, 
agieren nur bedingt rational. Allzu menschliche Neigungen zu 
Bequemlichkeit, Gewohnheit, Verdrängung, Geltungsstreben 
und eingefahrenen Normalitätsvorstellungen – die Freunde und 
Nachbarn leben doch genauso wie ich – erschweren jeden 
grundlegenden Wandel. Wenn ich mich im Februar-Nieselregen 
in den emissionsintensiven Flieger nach Teneriffa setze, spüre 
ich von Klimakatastrophe und Wachstumsgrenzen zunächst 
 einmal nichts. Dennoch ist Wandel möglich, allerdings nur im 
Wechselspiel der Akteure. Eigennutzenkalküle, Normalitäts-
vorstellungen und auch Werte können sich im Wechselspiel 
 verschiedener Akteure weiterentwickeln. Eine andere Politik  
wird dann umgesetzt, wenn sie in Parteien, Verbänden und auf 
Demonstrationen eingefordert und durch entsprechende Kauf-
entscheidungen unterstrichen wird, die von Politikern sehr genau 
beobachtet werden. 

  4  Warum in die Ferne schweifen…?

Siehe dazu folgenden (auch in der Aufgabenstellung verlinkten) 
Artikel des Autors, der in einer leicht gekürzten Fassung auch als 
Kopiervorlage (K03) diesem Material beiliegt:

www.zeit.de/gesellschaft/2019-04/klimaschutz-oekologie- 
nachhaltigkeit-flugreisen-fleischkonsum-fossile-brennstoffe

  Z1    Rollenspiel: Verfassungsklage

Probleme von Freiheit, Demokratie, Gewaltenteilung, Abwägung 
und verfassungsgerichtlichen Prozessen über den Klima- 
wandel können für juristische Laien in Kurzform gut nachvoll-
zogen werden in folgender Pressemitteilung zu einem BVerfG-
Klageverfahren. Neben den beispielhaft abgedruckten Grund- 
rechten sind weitere Grundrechte auf deutscher und EU-Ebene 
einschlägig, was zum Zwecke reduzierter Komplexität hier  
 außen vor bleibt. 

http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/texts/ 
PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf

https://www.zeit.de/gesellschaft/2019-04/klimaschutz-oekologie-nachhaltigkeit-flugreisen-fleischkonsum-fossile-brennstoffe
https://www.zeit.de/gesellschaft/2019-04/klimaschutz-oekologie-nachhaltigkeit-flugreisen-fleischkonsum-fossile-brennstoffe
http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/texts/PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf
http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/texts/PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf
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K01
Klimawandel:  
Entstehung und Folgen
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 — Ein Blick in die Zukunft: wahrscheinliche Entwicklung bis 2050

Pro-Kopf-Emissionen in Tonnen CO2 (seit 1965) 

 Industrieländer  Welt  Entwicklungsländer

HINWEIS  
DER REDAKTION:

Diese Kopiervorlage stammt  
aus dem Themenblatt Nr. 96  

und wurde lediglich  
behutsam aktualisiert.  

Autor: Martin Eiermann.

— Folgen der Erderwärmung

 
 
 
 
 
 
 
 

Arktis (1) 
- Rückgang des Packeises 
- Lebensraum für Eisbären wird kleiner 
- Seewege (Nordostpassage) werden eisfrei

Nordamerika (2) 
- Höhere Ernteerträge im Norden 
- Häufiger Hitzewellen im Süden 
- Trinkwasserversorgung in Kalifornien beeinträchtigt 
- Sinkende Wasserspiegel in den Großen Seen

Südamerika (3) 
- Savanne ersetzt stellenweise den Regenwald 
- Einige Ernteerträge sinken 
- Sojaanbau profitiert 
- Gefahr von Überschwemmungen steigt

Europa (4) 
- Wetterextreme nehmen zu 
- Gletscher verschwinden 
- Höhere Ernteerträge im Norden 
- Sinkende Agrarproduktion im Süden

Afrika (5) 
- Ernteerträge sinken 
- Wüsten wachsen weiter 
- Beschleunigtes Artensterben 
- Gefahr von Überschwemmungen steigt 
- Geringere Chancen auf Entwicklung

Asien (6) 
- Wassermangel verstärkt sich 
- Wetterextreme nehmen zu 
- Erdrutsche 
- Gefahr von Überflutungen steigt (Flussdelta) 
- Agrar- und Fischerei produktion  
 steigt im Süden, sinkt im Norden

Australien,	Pazifikinseln	(7) 
- Wassermangel verschärft sich (Australien) 
- Korallenriffen droht das Aus 
- Höhere Ernteerträge in  Neuseeland  
- Land geht ans Meer  verloren (Pazifikinseln) 
- Sturmfluten bedrohen  Infrastruktur

— Quelle: © picture alliance / dpa-Infografik 4382 / Leitwerk
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 — Woher unsere Treibhausgase stammen

So viel Prozent der in Deutschland durchschnittlich pro Person freigesetzten Treibhausgase 
­entfielen­2019­auf...­

Sonstiger Konsum 
39

Öffentliche Emissionen*
6

Ernährung
15

Heizung
14Strom

7

Mobilität Öffentlicher Verkehr: 1
19  Flugverkehr: 5
  Privatfahrzeuge: 13

* Emissionen aus Verwaltung,  
 Infrastruktur, Bildung,  

 Wasser- und Abfallentsorgung

.

Ausstoß

Folgen

HFC
FCKW
PFC
SF6

CO2

N2O

CH4

N2O
CH4 CO2

N2O
CH4

CH4

N2O

— Der Treibhauseffekt

Energiereiche,  
kurzwellige  
Sonnenstrahlung

Folgen:  
Temperaturanstieg,  
Klimawandel

Boden, Pflanzen, Häuser u.a. 
erwärmen sich und geben 
 langwellige Wärmestrahlung ab

Zunahme der Wasser- 
verdunstung verstärkt 
den Treibhauseffekt

Gletscher und Polarkappen 
schmelzen

Mehr Stürme

Fruchtbarer Boden geht 
 zunehmend verloren (Erosion)

Dürregebiete  
breiten sich aus

Meeresspiegel steigt: 
 Küstenregionen werden 
überflutet

Verbrennung von fossilen  
Energieträgern:  
Kohle, Gas, Öl, Holz

Treibhausgase 
aus Sprühdosen, 
Kühl-und 
Schäummittel, 
Treibhausgase 
aus der chem. 
und Elektro- 
industrie

Müll- 
deponie

Vieh- 
zucht

Brand-
rodung

Gewinnung 
von Kohle, 
Erdöl,  
Erdgas

Reisanbau, 
Stickstoff- 
düngung

ACHTUNG: Bei der Abbildung handelt es 
sich um eine grafische Vereinfachung!  

Der Treibhauseffekt findet in 
der gesamten Erdatmosphäre  

und nicht nur in einer be- 
stimmten Schicht statt.

Die von Kraftwerken, Industrie, Autoverkehr 
usw. ausgestoßenen Treibhausgase behindern 
die Wärmeabstrahlung und schicken einen Teil 
der Wärme zur Erde zurück.
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Die Freiheit schützen –  
aber welche?

 Z1  Rollenspiel: Verfassungsklage

Eine Null-Emission fossiler Brennstoffe erfordert auch strengere Gesetze, z.B. 
eine staatliche Mengensteuerung, die Kohle, Gas und Öl auf EU-Ebene 
 schrittweise aus dem Markt nimmt, voraussichtlich in maximal zwei Jahrzehnten. 
Bundestag und Bundesregierung wollen sich mindestens ein Jahrzehnt mehr 
Zeit nehmen und haben selbst dafür bislang (unstreitig) keine ausreichenden 
Maßnahmen ergriffen. Eine entschlossene Klimapolitik würde die – grundrecht-
lich garantierte – Freiheit von Konsumenten und Unternehmen beeinträchtigen. 
Umgekehrt beeinträchtigt unterlassener Klimaschutz den ebenfalls grund-
rechtlich garantierten Schutz der elementaren Freiheitsvoraussetzungen Leben, 
Gesundheit und Existenzminimum. Die Abwägung zwischen den verschiedenen 
Freiheitssphären ist primär die Aufgabe des Gesetzgebers, also kurz gesagt  
der Parlamente. Jedoch müssen bestimmte Verfahrens- und Abwägungsregeln 
eingehalten werden. Das kann von Verfassungsgerichten kontrolliert werden.

➼	 1. Spielt in einem Rollenspiel eine Verhandlung vor dem Bundes-
verfassungsgericht in Karlsruhe nach. 

– Die Kläger machen geltend, dass der Klimawandel sie und alle Menschen –  
auch in anderen Ländern und auch künftige Generationen – bedroht. 
– Die Beklagten – also Regierung und Parlament – machen letztlich geltend,  
dass demokratische Gesellschaften frei entscheiden, inwieweit sie Klimaschutz 
betreiben – auch zu Lasten ihrer Kinder und des globalen Südens. 

➼	 2. Wie sehen eure Argumente für die jeweilige Seite aus?  
Welche Seite „gewinnt“ bei eurer Verhandlung? 

 Z2  Druck auf dem Kessel

➼	 Betrachtet die Karikatur und versucht, die Symbole zu entschlüsseln: 
 Wofür steht der Kessel, wer steckt darin und wer legt von außen Feuer nach?

Art. 2 GG, Abs. 1:  
Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner 
Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer 
verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige 
Ordnung oder das Sittengesetz verstößt. 

— Q1: Allgemeine Handlungsfreiheit

Art. 2 GG, Abs. 2:  
Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche 
Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist un- 
ver letzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund 
eines Gesetzes eingegriffen werden.

— Q2: Recht auf Leben

— Q3: Verfassungsklage wegen 
 unzureichender deutscher Klimapolitik

— Quelle: http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/ 
texts/PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf

Pressemitteilung eines Klagebündnisses von 
 Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V. (SFV), 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) und vielen Einzel klägern vom 26. Novem-
ber 2018:

„Um die Grundrechte auf Leben, Gesundheit und 
Eigentum zu schützen, die schon seit Jahren 
 zunehmend durch Hitzewellen und Naturkata-
strophen in Deutschland und weltweit geschädigt 
werden, müssen Bundesregierung und Bundestag 
die globale Erwärmung konsequent bekämpfen. 
Zumindest müssen sie die im Pariser Klima- 
Abkommen vereinbarte Begrenzung der globalen 
Erwärmung auf 1,5 Grad gegenüber vorindustri ellem 
Niveau einhalten und in der EU ihr Gewicht dafür  
in die Waagschale werfen. Die Bundesregierung 
und die Mehrheit des Bundestags streben zeitnahe 
Nullemissionen der Klimagase bei Strom, Wärme, 
Mobilität, Kunststoffen und Landwirtschaft jedoch 
nicht einmal an. Zwar hat die Politik demokratische 
Entscheidungsspielräume. Diese erlauben es ver-
fassungsrechtlich jedoch nicht, die physischen 
Grundlagen menschlicher Existenz aufs Spiel zu 
setzen – und damit auch die Demokratie zu unter-
graben. Genau das droht jedoch, wenn die Klima-
politik weiter so unambitioniert bleibt. Deutschland 
erreicht nicht einmal seine eigenen Ziele und die 
EU-Klimaziele für 2020, obwohl diese viel weniger 
ambitioniert sind als die genannten Ziele. Zumindest 
an diesen einmal selbst als nötig zugestandenen 
Zielen müssen sich Bundesregierung und Bundes-
tag zum Schutz der Grundrechte festhalten lassen.“

http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/texts/PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf
http://nachhaltigkeit-gerechtigkeit-klima.de/files/texts/PM-Klimaklage-SFV-BUND.pdf
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Klimaschutz – Warum unsere 
 Ausreden falsch sind

Wir	fliegen	zu	weit,	essen	zu	viel	Fleisch,	ruinieren	das	Klima	–	und	machen	 
dann Politiker, Unternehmer, China oder die Überbevölkerung verantwortlich. 
Schluss damit! — ZEIT ONLINE vom 29. April 2019, ein Gastbeitrag von Felix Ekardt (gekürzt)

Nehmen wir die globalen Klimaziele ernst, müssen wir weltweit 
innerhalb von zwei Dekaden den Verbrauch von fossilen Brenn-
stoffen auf null senken und die Tierhaltung deutlich reduzieren. 
Der Klassiker aller Einwände lautet indes: Wir haben kein Klima-
problem, die Erde ist einfach nur übervölkert. Natürlich – würden 
auf der Welt nur 500 Millionen Menschen leben,  wären die Um-
weltprobleme sehr viel kleiner. Doch gibt es keinen vertretbaren 
Weg, die Weltbevölkerung kurzfristig so massiv zu reduzieren.

Außerdem ist unser ökologischer Fußabdruck pro Kopf in Euro-
pa und Nordamerika dutzendfach größer als in vielen Ländern 
Afrikas, wo die Geburtenrate am höchsten ist. Und bereits heute, 
mit einem armen Afrika mit geringem ökologischem Fußabdruck, 
ist die globale Umweltsituation katastrophal. Eine stabile oder 
leicht reduzierte Weltbevölkerung bringt uns daher der Nach-
haltigkeit kaum näher.

Ein anderer klassischer Einwand besagt: Ein strenger Klimaschutz 
ist sozial ungerecht, denn dann sind Fleisch und Fernreisen 
nicht mehr für alle erschwinglich. Das ist nicht ganz falsch. Nur ist 
der Klimawandel selbst ein viel größeres Problem für die Armen, 
weil er vor allem sie treffen wird, und zwar in Deutschland und 
weltweit. Davon abgesehen: Wenn man totale Gleichheit fordert, 
dann bitte nicht nur, wenn es um den Umweltschutz geht.

Selbst von Leuten mit Öko-Sympathien kommt ein anderer 
 Einwand: Umweltforderungen schön und gut, aber die Freude 
an Fernreisen möchte man sich doch nicht madig machen 
 lassen. Das Größte im Leben ist es für viele Menschen heute, 
Erlebnisse und Erfahrungen zu sammeln. Dass das per se gut 
ist, ist jedoch nicht mehr als ein Dogma. Außerdem kann man 
fragen: Sind etwa Fernreisen wirklich so ein tolles Erlebnis?  
Ich selbst fliege privat seit 20 Jahren gar nicht mehr und dienst-
lich nur, wenn ich Europa verlasse, und dann für längere Zeit.

1994 habe ich drei Monate in Israel gearbeitet. Doch bin ich 
 dadurch jemand anderes geworden? Und kenne ich jetzt wirklich 
das Land? Eher nein. Für kürzere und touristische Reisen gilt 
das noch mehr. Davon abgesehen ist Europas Vielfalt an gutem 
Essen, kulturellen Hotspots und pluralistischen Lebensentwürfen 
weltweit fast konkurrenzlos – und es ist erreichbar ohne Flüge. 
Das Sinnvakuum im postreligiösen Zeitalter werde ich auch nicht 
ernsthaft los, indem ich durch Feuerland oder Bangkok laufe. 
Bewusster Verzicht hingegen kann sehr spannend sein.  
Und zusätzlich noch sehr viel verheißungsvoller als die drasti-
schen Folgen des Klimawandels für uns alle.

Freiheitsfeindlich, wie einige Kommentatoren meinen, ist Klima-
politik auch nicht. Denn sie schützt die Freiheit der einen vor 
den anderen. Bevormundend wäre es nur, wenn jemand gegen 
seinen Willen vor sich selbst geschützt wird, wenn man also 
etwa Fleischessern selbst etwas Gutes tun wollte, indem man 
sie am Essen hinderte. Auch ein Verbotsregime für endlos viele 
einzelne Handlungen zu entwerfen wäre illiberal. 

Freiheitsfreundlicher und sogar ökologisch wirksamer ist viel-
mehr eine gesamtwirtschaftliche Mengensteuerung – für fossile 
Brennstoffe auf null, für die Tierhaltung mit einer deutlichen 
 Reduktion. Und zwar auf EU-Ebene, denn ein Argument war 
schon immer richtig: Klimaschutz allein in Deutschland an-
zugehen, würde das Problem teils in andere Länder verlagern. 

Besonders beliebt ist, von sich selbst durch Hinweis auf Sünden-
böcke abzulenken. Doch können wir uns nicht mit den Chinesen 
herausreden, denn der deutsche ökologische Fußabdruck pro 
Kopf gehört zu den größten weltweit. Zudem produziert China 
auch für den westlichen Markt. Und die immer gern angegrif-
fenen Politiker und Konzernführer werden von uns durch unsere 
Wahl- und Kaufentscheidungen gewählt und im Amt gehalten.

Die Debatte, ob der Klimaschutz an den Verbrauchern, an bösen 
Konzernen oder am fehlenden Willen der Politiker scheitert, bleibt 
deshalb ein Henne-Ei-Problem. Ganz wichtig aber:  Einfache 
Wahrheiten und Sündenböcke sind nicht nur bei Klima schutz-
Kritikern beliebt, sondern durchaus auch bei Ökos.  Kapitalismus, 
Konzerne, Trump oder auch pauschal die Politiker sind in den 
Kommentaren dann schuld daran, dass wir selbst eigentlich auch 
nicht die große Lust haben, unsere Fernreisen bleiben zu lassen. 
Solange man „Hambi bleibt“ ruft, aber der  eigene Lebensstil eine 
anhaltende Liebe zur fossil intensiven  Lebensweise dokumentiert, 
ändert man keine politischen  Mehrheiten. 

— Abdruck mit freundlicher Genehmigung des Zeitverlags

 Z3  Schluss mit den Ausreden!

➼	 1. Welche Klima-„Ausreden“ nennt der Text?  
Diskutiert darüber, warum diese so beliebt sind. 

➼	 2. Welchen der Ausreden stimmt ihr insgeheim zu,  
von welchen möchtet ihr in Zukunft Abstand nehmen? 
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ARBEITSBLATT

A

2 steht für die weibliche Form des vorangegangenen Begriffs

Konsequenter Klimaschutz verlangt eine Reduzierung der weltweiten 
Treibhausgas-	Emissionen	auf	null	–	in	rund	zwei	Jahrzehnten.	 
Das erfordert neben technisch  smarterem Konsum auch weniger Konsum.

Klimaschutz und 
 gesellschaftlicher Wandel
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A „Die USA und China sind viel schlimmere Klimasünder. Deutschland ist politisch – und im Hinblick auf unser Konsum-  ++   +   –   – – 
 verhalten – deshalb egal.“

B „Am Klimawandel sind letztlich vor allem die Nationen mit großem Bevölkerungswachstum schuld.“  ++   +   –   – –

C „Der individuelle Konsum ist egal, es geht beim Klimaschutz nur um politische Lösungen.“  ++   +   –   – –

D „Klimaschutz ist sozial ungerecht, deshalb sollte man sich damit besser zurückhalten.“  ++   +   –   – –

 2  Widerstände gegen den Klimaschutz 

Die Klimapolitik ist eine kontroverse Materie. So werden immer 
neue Einwände gegen den Klimaschutz laut und Klima aktivisten# 
wird vorgehalten, welch hohe Emissionen sie selbst verursachen. 
Darüber hinaus verspüren selbst solche Menschen, die sich 
 offen für Klimaschutz aussprechen, manchmal Widerstände 
 dagegen, selbst aktiv das Klima zu schützen – zumindest dann, 
wenn das eigene Leben  betroffen ist. Oft werden dann Punkte 
angeführt, die deutlich machen sollen, dass es gar nicht sinnvoll 
sei, dass gerade der Angesprochene# Klimaschutz  betreibt.

➼	 1. Betrachtet die Karikatur und beschreibt, was darauf  
zu sehen ist. Wofür stehen die einzelnen Figuren? Welche Wider-
stände gegen den Klimaschutz bringen die Henker zum Aus-
druck? Für wie überzeugend haltet ihr ihre „Argumentation“?

➼	 2. Wie überzeugend findest du die folgenden Argumente gegen einen konsequenteren Klimaschutz? Kreuze entsprechend an 
(sehr überzeugend: + + / überzeugend: + / wenig überzeugend: – / gar nicht überzeugend: – –) und überlege dir,  
wie du deine Entscheidung den anderen gegenüber begründen kannst. Diskutiert dann gemeinsam über die verschiedenen 
 Aussagen und überlegt euch, welche gesellschaftlichen Akteure bestimmten Meinungen nahestehen könnten. 

— Auswirkungen des Klimawandels

- Hitzewellen und Regenperioden  
 werden stärker 
- Das Aussterben von Tierarten nimmt zu 
- Kriege um Wasser und Nahrung 
- Stärkere Stürme und häufigere Waldbrände  
- Abschmelzen von Gletschern und Polareis 
- Anstieg des Meeresspiegels weltweit 
- Exotische „Urlaubsparadiese“ verschwinden  
- Gigantische Flüchtlingsströme 
- Hungersnöte durch Dürreperioden und  
  Überschwemmungen

 1  Das Ende der Wachstumsgesellschaft?

➼	 1. Diskutiere mit deinem Sitznachbarn# folgende Frage:

a) Was bedeutet es für euer Leben, euren Verbrauch an Gütern zu reduzieren?  
In welchen Lebensbereichen gibt es die größten Herausforderungen?

➼	 2. Tragt eure Ergebnisse an der Tafel zusammen. Diskutiert dann mit der 
 gesamten Klasse folgende zwei Fragen:

a) Weniger Produkte und Dienstleistungen 
zu konsumieren, würde möglicher weise 
bedeuten, dass kein Wirtschaftswachstum 
mehr stattfindet. Welche  negativen Folgen 
hätte „Degrowth“ für die Gesellschaft, z. B. 
im  Hinblick auf den Arbeitsmarkt? Wie 
könnte man diese Folgeprobleme lösen?

b) Was meint ihr: Ist es gesamtgesell-
schaftlich (wohl) billiger, auf Wachstum  
zu verzichten oder einen Teil der Folgen 
des Klimawandels hinzunehmen?  
Bedenkt dabei auch mögliche Langzeit-
folgen von Trockenheit und Naturkata-
strophen gerade in Afrika und  Südasien.
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➼	 3. Diskutiert dann in der Klasse folgende Fragen:

a) Warum verursachen Menschen mit besonders großem Klima-Faktenwissen und Klima-Werthaltungen  
(zusammengenommen auch als Klima-Bewusstsein bezeichnet) oft besonders hohe Treibhausgasemissionen,  
beispielsweise durch regelmäßige und weite Reisen?

b) Wie vernünftig und widerspruchsfrei handeln Bürger#, Wähler#, Unternehmer# und Politiker# beim Klimaschutz?
c) Wie sehr ist uns allen – mehr und weniger Klimaschutzaktiven – bewusst, dass das Klimaproblem das Potenzial hat,  

unseren normalen Alltag mit privaten Plänen, Berufsplänen etc. weitgehend oder gar vollständig zu (zer-)stören?

Alltäglicher Konsum und 
 Verhaltenswandel

 3  Der Mensch: ein wandlungsfähiges Wesen?

Politik gestalten nicht nur „die Politiker#“,  sondern wir alle: 
durch die Teilnahme an Wahlen, durch Mit machen in Parteien 
und Verbänden, durch Gespräche im  persönlichen Umfeld oder 
durch Teilnahme an Demonstrationen. Auch der alltägliche 
 Konsum ist ein Wechselspiel verschiedener Akteure – Unter-
nehmen und Konsumenten# hängen voneinander ab. Und all-
täglicher Konsum und Politik wiederum bedingen sich wechsel-
seitig: Wird beispielsweise Klimaschutz auf Demos gefordert, 
doch die Anzahl der Flüge und Autos steigt trotzdem weiter, 
 reagieren Politiker# bislang nur mit symbolischer  Klimapolitik.

➼	 1. Betrachtet die Karikatur. Welche grundlegende,  
aber oft übersehene menschliche Eigenschaft bringt diese zum  Ausdruck?

➼	 2. Was glaubst du: Welche Rolle spielen beim Thema Klimaschutz die folgenden emotionalen Faktoren? Kreuze entsprechend an 
(sehr wichtig: + + / wichtig: + / weniger wichtig: 0) und finde Beispiele.

 4  Warum in die Ferne schweifen…?

Einer der Bereiche, in denen sich hohe Emissionen nicht primär durch Technikwandel, sondern eher durch Verhaltenswandel 
 erreichen lassen, ist der Flugverkehr. Gleichzeitig verbinden viele Menschen mit privaten Flugreisen viel Positives. 

➼	 1. Besprecht jeweils in Partnerarbeit folgende Fragen: 

a) Wie kommt es, dass gerade viele junge Menschen gern weit reisen und gleichzeitig oft stark interessiert am Klimaschutz sind – 
 und was folgt daraus? 
b) Welche verschiedenen Wünsche stehen eigentlich hinter Fernreisen? Halten diese einer kritischen Prüfung stand? 
c) Welche Alternativen zu Fernreisen fallen euch ein? Kann damit das Dilemma überwunden werden?

➼	 2. Stellt eure Ergebnisse im Anschluss der Klasse vor und sucht nach den überzeugendsten Antworten. 

 — Tipp:  Ein Text zur Vertiefung oder als weitere Diskussionsgrundlage:  
www.zeit.de/gesellschaft/2019-04/klimaschutz-oekologie-nachhaltigkeit-flugreisen-fleischkonsum-fossile-brennstoffe

 

 

 

A Gewohnheit, Bequemlichkeit, Verdrängung  ++  +  0

B die Neigung zu Ausreden  ++  +  0  

C die Neigung zum Verantwortlichmachen anderer („Sündenböcke“)  ++  +  0  

D verdrängte Widersprüche von Einstellung und Verhalten  ++  +  0  

E die Nichtfühlbarkeit komplexer Zusammenhänge  ++  +  0  

F der Wunsch, sich (notfalls ressourcenintensiv) der eigenen Identität zu versichern  ++  +  0  

Beispiel
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